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Politiſche Wochenſchau im Auslande.
Halle, den 21. April.

Jm Auslande haben ſich während der abgelaufenen
Oſterfeſt-Woche nirgends Ereigniſſe von größerer Bedeutung
zugetragen, welche den friedlichen Verlauf der Dinge unter
brochen hätten.

Jn Oeſterreich-Ungarn iſt der ſogenannte „Ochſen
krieg“ durch die Zurücknahme des von dem Statthalter
von Niederöſterreich erlaſſene Verbot der ungariſchen Vieh
einfuhr zur großen Zufriedenheit gewiſſer fragwürdiger
Spekulanten beendet. Diejenigen Landtage, deren Wahl
periode im künftigen Herbſt zu Ende geht, ſollen aufgelöſt
werden. Die Neuwahlen dürften die Monate Juni und
Juli in Anſpruch nehmen. Die meiſten Landtage, darunter
auch der böhmiſche, werden im September zu ihrer dies-
jährigen Seſſion zuſammentreten. Jndeß ſcheint es, daß
eine Reihe von Landesvertretungen für einen früheren Zeit
punkt einberufen werden wird.

Jn Böhmen ruft die Prager Handelskammer-
frage nämlich die von der Regierung im Widerſpruch
mit dem Wortlaut des Geſetzes erlaſſene neue Wahl-
ordnung der Handelskammern für den Reichs-
tag, gegen welche die Prager Handelskammer nicht mitUnrecht Proteſt erhoben hatte alle nationalen Gegen-

ſätze wieder auf.
Am 14. trat das öſterreichiſche Kronprinzen-

Paar die bereits ſeit längerer Zeit in Ausſicht genommene
Reiſe nach Konſtantinopel an, der man in Wien eine her-
vorragende politiſche Bedeutung beimißt. Die Ankunft in
Konſtantinopel erfolgte am 17. April. Ueber den feier-
lichen Empfang und die ſich daran ſchließenden Feſtlich-
keiten haben wir in den letzten Nummern unſerer Zeitung
berichtet.

Aus Paris wurde gemeldet, daß die an der chineſi-
ſchen Grenze belegene Honghoa von den franzöſiſchen
Truppen wiederſtandslos beſetzt worden iſt,
daß die e r von Anzin dieArbeit zu den ihnen vorgeſchlagenen Bedingungen wiederaufgenommen haben, a zu Cahors, dem Geburts-

orte Gambettas, ein dieſem zu Ehren errichtetes Denk-
mal enthüllt worden und daß China wieder einmal

Mienen aufſteckt. Was es mit dem angeblichen
Siege der chineſiſchen Kriegspartei, der Verurtheilung und
Wieder-Begnadigung des Statthalters von Kanton und
mit der als unmittelbar bevorſtehend bezeichneten Ab-
berufung des Botſchafters Tſeng in Wahrheit auf ſich hat,
vermag Niemand anzugeben, da die bezüglichen Meldungenaus Widerſprüchen Mſenmengeſept ſind. Ebenſo un-

ſicher ſind die während der letzten Tage in London ein-
getroffenen egyptiſchen Nachrichten; unzweifelhaft iſt
nur das Eine, daß der Aufſtand weitere Fortſchritte macht
und daß die Hoffnung auf eine Rettung Khartums unddes Generals Gordon ebenſo im Schwicden ſind, wie die

auf eine freiwillige Unterwerfung der Araberſtämme des
Sudan gerichteten Erwartungen. Rußland und die
übrigen dem orientaliſchen Bekenntniſſe folgenden Länder
feiern ihre Oſtern erſt am nächſten Sonntage; in Börſen-
kreiſen redet man von einer bevorſtehenden neuen ruſſiſchen
Anleihe, indem man hervorhebt, daß der Cours des ruſſi
ſchen Papierrubels ſich ſeit Befeſtigung des Friedens in
einem alle Erwartungen übertreffenden Maße (ſtatt 196

210 Pf.) gehoben habe. Außerdem wird die Ein-
führung eines ruſſiſchen Steinkohlenzolles erwartet, von
dem indeſſen die für die Oſtſeehäfen beſtimmte Einfuhr
ausgenommen bleiben ſoll.

Aufmerkſame Zeitungsleſer werden ſich noch eines um
die Mitte v. M. voröffentlichten Londoner Telegramms

31] Die 5Schützlinge des Großen Kurfürſten.
Hiſtoriſche Erzählung von Max Ring.

(Fortſetzung.)

Jch habe keinen anderen Wunſch,
als Agnes ſo glücklich zu machen, als ſie es verdient.“Unter ichen und ähnlichen Geſprächen erreichten die

Freunde die ſogenannte Kohlhaſenbrücke, unter der, wie
8 jetzt ſeinem Begleiter erzählte, der kühne Roßtäuſcher

ohlhas die dem kurfürſtlichen Zolleinnehmer geraubten
Mansfelder Silberbarren im Waſſer verſenkt haben ſollte.

Mit Staunen und Theilnahme hörte Raoul die wun-
derbare Geſchichte von dem Berliner Bürger, der aus ge
kränkcem und verirrtem Rechtsgefühl ein gefährlicher Wege
lagerer geworden war und den Kurfürſten von Sachſen,
ſelbſt ſeinen eigenen Herrn J Dörfer verbrannte
und Städte plünderte, bis er ſeine Verbrechen durch einen
ſchrecklichen Tod von Henkershand büßte.

„Eine traurige Geſchichtel“ ſagte Raoul, der ſich eines
leichten Schauers nicht erwehren konnte. „Es muß eine
wüſte Zeit geweſen ſein, wo ſolche Unthaten geſchehen
konnten.

Wie die Leute meinen, ſoll der Kohlhaſe zur Strafe
für ſeine Sünden an der Brücke hier r en.

„Jch nicht an Geſpenſter. Solche Märchen

„Das gebe Gott.

„Horch! Was war das unterbrach ihn Hans plölich. Haſt Du nichts gehört ß ver
„Der Wind rauſcht in den Bäumen.“
„Das klingt eher wie Pferdewiehern. Mir kommt

es nicht geheuer vor. Siehſt Du nicht hinter dem Buſch
die grauen Geſtalten

„Es werden die Schatten der Bäume ſein.“
„Nein, nein! Das ſind Landſtreicher oder Wege-

lagerer.“
In dieſem Augenblick trat der bisher gefüllte Mond Aerblutroth aus dem dunklen Gewölk und beleuchtete mit Wild kämpften und rangen die erbitterten Gegner mit Kaufs davon gekommen ſind.“

Halle, Dienstag, 22. April.

c eennnnerenneerinnern, welches von der bevorſtehenden Abſendung
eines deutſchen Kriegsſchiffes in die Gewäſſer
der Südſee handelte. Auf eine an ihn gerichtete An-
frage hatte der Unterſtaatsſekretär Lord Fitzmaurice
mitgetheilt, die Berliner Regierung habe zur Kenntniß des
Londoner auswärtigen Amtes gebracht, daß ſie während
der im Mai d. J. beginnenden Arbeitszeit für Auſtralien
ein Kriegsfahrzeug in die Gewäſſer des weſtlichen Süd-
ſeeArchipels abſenden werde, um die deutſchen Arbeiter
ſchiffe controliren zu laſſen. Ueber den wahren Zweck
dieſes deutſchen Vorhabens entnehmen wir einen ausführ-
lichen im „Hamb. Correſp.“ veröffentlichten Briefe aus
Auſtralien das Folgende:

„Auf den nördlich von NeuGuinea belegenen, zuſammen
etwa 700 O Meilen großen Jnſeln des Archipels von NeuBri-
tannien und NeuJrland befindet ſich eine größere Anzahl deut
ſcher Handelsſtationen, welche im Beſitz der „deutſchen Handels-
und Plantagen Geſellſchaft“ und eines Hamburgiſchen Hauſes
ſtehen. Während die Deutſchen mit den Einwohnern dieſer
Eilande freundliche Beziehungen unterhalten und dieſelben vielfach
zur Bearbeitung ihrer Baumwollen-Plantagen willig machen,
wird das gegenſeitige Einvernehmen durch das brutale Auftreten
allzährlich während des Frühſahrs und Sommers nach Neu
Britannien kommender engliſcher Schiffer ernſtlich gefährdet.
Um dem Arbeitermangel auf den ſchwach bevölkerten FidjiJnſeln
und in Queensland abzuhelfen, erſcheinen regelmäßig im Früh-
jahr von dieſen Landſchaften entſendete britiſche Schiffe, die auf
den ſtärker beſiedelten Eilanden des weſtlichen Südſee Archipel
Arbeiter anwerben, die den Sommer über auf Fidji u. ſ. w.
arbeiten ſollen. Da die Erfahrungen, welche dieſe Arbeiter mit
der Erfüllung der ihnen gemachten Verſprechungen und mit der
Behandlung durch die engliſchen Herren machen, vielfach ungün-
ſtige ſind, will es mit den britiſchen „Werbungen“ keinen rechten
Hertagnt mehr nehmen, und greifen die Werber vielfach zu
Mitteln der Gewalt und des Betruges, die dann heftige Conflicte,

zuweilen förmliche e mit den Eingeborenen zur Folge
haben. Die ungünſtigen Wirkungen derartiger Brutalitäten fallen
auf die Deutſchen zurück, welche von den rohen Jnſulanern
mit den Briten zuſammen geworfen werden und denen bei dem
Mangel ortsauweſender militäriſcher oder bürgerlicher Autori-
täten bisher jeder Schutz fehlte. Es iſt vorgekommen, daß die
von den Engländern aufs äußerſte gebrachten Auſtralier in blin-
der Wuth über deutſche Plantaogen hergefallen ſind, mit
deren Jnhaber ſie kurz zuvor auf dem beſten Fuße geſtanden
hatten; außerdem wird von Fällen berichtet, in denen britiſche

hrzeuge trotz der an Bord befindlichen Königl. Regierungs
genten deutſchen Anſiedlern die Häuſer anzündeten, weil ſie die-

ſelben im Verdacht hatten, den Eingeborenen von der Annahme
von Arbeitsverträgen abgerathen zu haben die von der deutſchenHandels und Plantagen Geſellſchaft auf Neu Jrland und Neu
britannien vorgenommenen Arbeiter-Anwerbungen ſind dagegen
n in friedlicher und geordneter Weiſe vor ſich gegangen.

ie weiter mitgetheilt wird, beabſichtigt unſere Regierung die
Abſendung eines Kriegsfahrzeuges und eines Conſularbeamten
in die neubritiſchen Gewäſſer, um Uebergriffen und Gewaltthätig
keiten (von wem immer dieſelben geübt werden mögen) entgegen
zu treten, und den deutſchen Jntereſſen den nöthigen
Schutz angedeihen zu laſſen.“

Nach neueren Meldungen iſt ein in die Südſee be-
ſtimmtes deutſches Kanonenboot bereits unterwegs. Wir
begrüßen dieſen neuen Beweis von der raſtloſen Thätigkeitwert Reichskanzlers, die deutſchen Jntereſſen auch

in den entfernteſten Gegenden zu wahren, mit
beſonderer Genugthuung.

Politiſcher Tagesbericht.
Die Frage, wie in Zukunft das Verhältniß des

Fürſten Bismarck zam Staatsminiſterium zu
regeln ſei, iſt keine acute und drängende; es iſt nicht ge-
boten, daß die vom Kanzler gewünſchte Entlaſtung von
den preußiſchen Geſchäften ſich ſofort vollziehe; dagegen
ſcheint die Staatsraths-Frage einer unmittelbaren Löſung
entgegenzugehen. Aber auch in dieſer Beziehung ſchießen
die Gerüchte, welche in der Preſſe Verbreitung gefunden

15. Mai d. J.Jrrig iſt es z. B., wennhaben, über das Ziel hinaus.
des Staatsraths geſprochenvon einer völligen Umgeſtaltung

mee

Zähnen bewaffnete Strolche, deren wilde Geſichter und
verdächtige Haltung nichts Gutes verriethen, ſo daß die
beiden Freunde unwillkürlich nach ihren Piſtolen griffen
und ihre Pferde zur Eile ſpornten.

„Halt,“ geboten die Räuber, ſich ihnen entgegenwer-
fend, „oder Jhr ſeid des Todes!“

Zugleich ſchoß der Nächſte ſeinen Karabiener ab,
deſſen Kugel Raoul leicht die Stirn ſtreifte, ſo daß das
warme Blut über ſeine Wange tropfte. Unerſchrocken
euerte der Verwundete ſeine Piſtole ab, doch von dem
trömenden Blut geblendet, re er mit ſeiner Kugel denörder, welcher Lines Pallaſch zog und einen wuchtigen

Hieb führte, dem Raoul nur W einen Seitenſprung

ſeines ſich hoch aufbäumenden Roſſes tzir
nUnterdeſſen wartete Hans nicht den griff ſeines

Gegners ab, ſondern ſtürzte ſich muthig auf den Feind,deſſen Kugel an ihm vorüberpfiff, während z chuß

den Strolch in die Bruſt traf, daß er taumelte und mit
einem gräßlichen Fluch zu Boden ſank.ohne Beſinnen eilte er dem bedrängten Frennd zu

Hilfe, der ſich, von dem Blutverluſt erſchöpft, nur ſchwach
gegen die wiederholten Hiebe des erſten Räubers ver-
theidigte und in größter Gefahr ſchwebte, den wilden
Stößen deſſelben zu erliegen.„Keine Bange!“ rief er ihm zu. „Wir werden
mit dem Schurken eben ſo fertig werden, wie mit ſeinem
Spießgeſellen.“

Ermuthigt c die Worte des Freundes, wehrte ſich
Raoul mit dem Aufgebot ſeiner letzten Kraft, bis Hans
herankam, um ihm im Augenblick der höchſten Roth bei-
zuſtehn und einen das Leben Raouls bedrohenden Schlag
durch ſeine Dazwiſchenkunft abzuwenden.

üthend warf der kräftige Räuber ſein Pferd herum
und ſtürzte ſich mit erhobenem Pallaſch auf Hans, der ge

wandt ſeinen und ihm in den Arm fiel.

Veranutwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

ſeinem ſchwankenden Schein zwei berittene, bis zu den einander, ſtumm und lautlos auf der öden Haide, im un

zwiſchen Deutſchland,

1884.

wird. Nach der Jnformation eines Correſpondenten der
„Schl. Ztg.“ handelt es ſich einzig um die Wiederberufung
des Staatsrathes auf Grund der ſchon beſtehenden geſetz
lichen Beſtimmungen und um eine Ergänzung ſeiner Mit
glieder, ſoweit hier erhebliche Lücken ſind. Die
Thätigkeit des Staatsraths würde nach wie vor eine
conſultative ſein; ſie würde ſowohl auf alle Zweige der
Geſetzgebung, als auch auf den Erlaß von wichtigen Ver
ordnungen auf Grund des Octroyirungs- Paragraphen der
Verfaſſung ſich zu erſtrecken haben. Nach allem, was über
das Stadium verlautet, in welchem ſich die Angelegenheit
befindet, darf man annehmen, daß der Bericht des Staats
miniſteriums, welcher die Zuſtimmung ſeiner Majeſtät des
Königs zu der Reactivirung des Staatsraths erbitten ſoll,

egenwärtig in Vorbereitung begriffen iſt. Auch ſcheint die
Annahme nicht unbegründet, daß Fürſt Bismarck, falls er
früher oder ſpäter auch aufhören ſollte, preußiſcher Miniſter
Präſident zu ſein, doch berufen werden würde, das Präſidium
im Staatsrath zu führen.

Die Normal-Aichungscommiſſion, welche ſeit
Freitag in Berlin unter dem Vorſitze des Direktors der
Sternwarte Dr. Förſter tagt, beſchäftigt ſich nun mit
laufenden techniſchen Fragen, da geſetzgeberiſches Material
nicht vorliegt und die Vorarbeiten für die von derſelben
vor einigen Jahren angeregten Reviſion der Maß und
Gewichtsordnung noch zu weit im Rückſtande ſind. Der
Antrag der ſächſiſchen Regierung an den Bundesrath auf Re
viſion derſelben iſt den einzelnen Regierungen zur Begutach-
tung zugegangen, deren Rückäußerung noch nicht erfolgt iſt.

Während der Zeit vom 1. April 1882 bis 31. März 1883 ſind
innerhalb Preußens 1887 Kinder auf Grund des Geſetzes vom
13. März 1878 den communalen Verbänden zur Zwangserziehung
überwieſen worden. Hiervon ſind 1783 untergebracht worden
und zwar 535 in Familien, 3 in Staatsanſtalten, 103 in den von
Kommunalverbänden eingerichteten Anſtalten; 1097 in Privat-
anſtalten, davon ſind inzwiſchen 2 wiederruflich entlaſſen, 2 un
wiederruflich entlaſſen, 7 verſtorben. 149 haben nicht unter
gebracht werden können, dadurch ſind an Koſten erwachſen
85761,76 den Kommunalverbänden, 85668,81 dem Staat.
Die Berpflegungskoſten betrugen für jedes Kind auf die Dauer
eines Jahres im Durchſchnitt und zwar bei Unterbringung in
Familien in den Provinzen Oſtpreußen 124 Weſtpreußen
200 Berlin 136 Brandenburg 152 Pommern 104
Poſen 147 Schleſien 185 Sachſen 260 Schleswig-
Holſtein, 182 Lauenburg vac., Hannover 125 Weſtfalen
92 Reg.-Bez. Kaſſel 120 Reg.-Bez. Wiesbaden 114
Stadt Frankfurt a M. 250 .4, Rheinprovinz 211 Hohenzollernvac., bei Unterbringung in Anſtalten in den Provinzen Oſt
preußen 147 Weſtpreußen 200 Berlin 180 Branden-burg 182 Pommern 184 Poſen 154 Schleſien 197
Sachſen 270 Schleswig-Holſtein 400 Lauenburg 360
Hannover 300 -4, Weſtfalen 195 Reg.Bezirk Koel 160 .4,Reg.-Bezirk Wiesbaden 260 Stadt Frantſart a/ M. 290

Rheinprovinz 268 Die im Etatsjahre 1882/83 thatſächlich
gezahlten Zuſchüſſe zu den Koſten der in Zwangserziehung über
haupt untergebrachten verwahrloſten Kinder aus der Staatskaſſe
haben 425169,02 4 betragen. Jn der Zeit vom 1. Ottob. 1878
bis 31. März 1883 ſind überhaupt untergebracht worden: in Familien
1423, in Staatsanſtalten 9 Kinder; in Anſtalten der Kommunal
verbände 369 Kinder, in Privatanſtalten 4186, zuſammen 5987
Kinder. An Geſammtkoſten ſind durch die Verpflegung dieſer
Kinder während der vorgenannten Zeit erwachſen: den Kom-
munalverbänden 957 912,31 dem Staate 948202,66 Summa
1906 114,97

Das „Reichsgeſetzblatt“ publizirt den internationalen-
Vertrag zur Regelung der Fiſcherei der Nordſee
außerhalb der Küſtengewäſſer, wie er am 6. Mai 1882

Belgien, Dänemark, Frankreich,
Großbritannien und den Niederlanden im Haag vereinbart
worden iſt. Der Vertrag iſt am 15. März von den
kontrahirenden Mächten ratifizirt worden und tritt am

in Kraft. Jn einem Zuſatzartikel wird
Schweden und Norwegen das Recht vorbehalten, der Kon

e

heimlichen geiſterhaften Mondenſchein.
Während Hans mit eiſerner Fauſt den rechten Arm

des Strolches wie mit einem Schraubſtock umklammerte,
ſuchte dieſer unbemerkt mit der linken Hand den an ſeinemGürtel hängenden langen Dolch zu ſaßen und mit einem

tückiſchen Stoß den Kampf zu beenden. Aber bevor er
ſeinen boshaften Anſchlag ausführen konnte, entriß ihm
Hans mit einem raſchen Griff den Pallaſch; worauf der
entwaffnete Räuber jeden weiteren Verſuch aufgab und an
dem Gelingen ſeines Auftrags verzweifelnd die Flucht er
griff und bald hinter dem dichten Gebüſch verſchwand.

Nur zu gern hätte Hans den fliehenden Strolch ver
folgt, doch die Schwäche ſeines Begleiters hielt ihn zurück.Erſt nach dem dieſer das Blut nothdürftig ginn und

ſich ſelbſt einen Verband, ſo gut dies ging, angelegt hatte,
ſchickten ſich die Freunde an, ihre unterbrochene Reiſe
wieder fortzuſetzen.

„Aber was fangen wir mit dem Toedten an?“ fragte
Raoul, ſich über die des erſchoſſenen Räubers nie-
derbeugend, der mit gebrochenen Augen und krampfhaft
verzerrten Zügen im Mondſchein dalag.“

„Dem kannſt auch Du mit Deiner Kunſt doch nicht
mehr helfen. Vorläufig muß er hier liegen bleiben, bis
wir in Potsdam die Anzeige gemacht haben. Jedenfalls
aber werden wir gut thun, einmal nachzuſehn, ob er Geld
oder andere Werthſachen bei ſich trägt, die wir an uns
nehmen wollen, damit ſie nicht von dem herumſtreifenden
Geſindel geftohlen werden. Vielleicht finden wir auch noch
eine Auskunft über ſeine Perſon und ſeinen Spießgeſellen.“

Zugleich beeilte ſich Hans die Taſchen des Todten
zu unterſuchen, in denen ſich außer einer Anzahl neu ge
prägter Goldſtücke und alter Silbermünzen ein Zettel des
Agenten vorfand, welcher, wie ſich ſpäter ergab, keinen
Zweifel über die Abſicht der beiden Stolche ließ.

„Wir können von Glück ſagen, daß wir ſo leichten
(Fortſetzung folgt.)
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vention beizutreten. An den Berathungen des Vertrages
haben die Regierungen beider Staaten durch Kommiſſare
theilgenommen.

Am Donnerstage tagte in Berlin eine Delegirten-
Conferenz des Allgemeinendeutſch
welche aus allen Theilen Deutſchlands beſchickt war. Ver
handlungsgegenſtände bildeten theils die Berichte über die
Thätigkeit des Vereins, insbeſondere über die Einrichtung
neuer Schulen von Seiten deſſelben in Siebenbürgen u. ſ. w.,
theils Berichte der einzelnen Vertrauensmänner über die
Fortſchritte in ihren Bezirken. Allgemein wurde bedauert,
daß in Deutſchland noch vielfach die nöthige Sympathie
für den Verein fehle und man will, um das Publikum für
die Jdeen des Vereins zu gewinnen, in allen größeren
Städten Verſammlungen veranſtalten, in denen hervor-
ragende Redner ſprechen ſollen. Zu dieſem Behufe wurden
die nöthigen Organiſationsfragen eingehend erörtert und
diesbezügliche Beſchlüſſe gefaßt.

Die Königin Victoria von England hat der
engliſchen Preſſe nachſtehendes „Schreiben an ihr loyales
Volk“ durch das Miniſterium des Jnnern übermittelt:

Schloß Windſor, den 14. April 1884.
„Jch habe bei verſchiedenen früheren Anläſſen perſönlich dem

tiefen Gefühle für die liebende Theilnahme und Loyalität in allen
Theilen meines Landes Ausdruck gegeben. Jch wünſche daher
anläßlich meines gegenwärtigen ſchmerzlichen Verluſtes meinem
Volke wärmſtens für die äußerſt wohlthuende Art zu danken, in
welcher nicht nur das Mitgefühl für mich, für meine theure, ſo
ſchwer betroffene Schwiegertochter und meine andern Kinder,
ſondern auch die rückhaltloſe Werthſcherzung der großen Herzens
und Geiſtesgaben meines geliebten Sohnes und des Verluſtes,
den das Land und ich durch ſeinen Tod erlitten, kundgegeben
wurde.

„Die liebevolle Theilnahme meines loyalen Volkes, die mir
in Schmerz und Wehe niemals fehlte. iſt meinem Herzen tröſtlich.“

„Schwer erſchüttert und tief gebeugt durch die vielen Sorgen
und Prüfungen, welche mich während der letzten Jahre betroffen
haben, will ich doch den Muth nicht verlieren und mit der Hülfe
deſſen, der mich nie verlaſſen hat, trachten, weiter zu arbeiten
für das Wohl meiner Kinder und für das Wohl des Landes,
das ich liebe, ſo lange ich lieben kann.“

„Meine theure Schwiegertochter, die Herzogin Albany, die
ihr furchtbares Unglück mit äußerſt bewundernswerther und
rührender Ergebung in den Willen Gottes trägt, iſt gleichfalls
dankerfüllt für die allgemeine Theilnahme und die freundlichen
Gefühle, die ihr gegenüber an den Tag gelegt wurden.“

„Jch wünſche zum Schluſſe auch allen anderen Nationen
meine Dankbarkeit für ihre Sympathie auszudrücken, vor Allem
aber dem benachbarten Volke, in deſſen Mitte mein Sohn ſein
Leben aushauchte, und für die großen Ehrenbezeugungen und
die Freundlichkeit, die bei dieſem traurigen Anlaſſe bekundet
wurden. Victoria.“

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 20. April.

Herzog Paul Friedrich von Mecklenburg
Schwerin iſt, nachdem er kürzlich auf jedes Anrecht an
der Thronfolge in Mecklenburg Verzicht geleiſtet hat, nun
auch aus dem preußiſchen und mecklenburgiſchen Militair-
dienſt ausgeſchieden. Auf ſein Anſuchen iſt ihm vom Kaiſer
unter dem 29. März der Abſchied bewilligt worden.

Dr. Johannes Brahms, der berühmte Componiſt,
iſt der „Elberf. Ztg.“ zufolge zum ſtädtiſchen Kapellmeiſter
und Leiter der Gürzenich Concerte in Köln gewählt
worden.

Durch einen Güterzug überfahren und getödtet
wurde einige hundert Schritte vom W Steinan in
Schleſien entfernt gegen 11 Uhr Abends der etwa 30 Jahre
alte Sohn des Gutsbeſitzers Bogelberger aus Kreiſchau
und buchſtäblich in zwei Hälften quer durchſchnitten.
Bogelberger hatte ſich in Steinau einen luſtigen Tag ge-
macht und ſich Abends ſpät in heiterſter Stimmung auf
den Heimweg begeben.

Der junge Fürſt von Thurn und Taxis hat,
der „Poſ. Ztg.“ zufolge ſeinen Pächtern im Kreiſe Kroto-
ſchin, die ſich wegen der ſchlechten Ernten der letzten Jahre
um Geldvorſchüſſe an ihn wandten, Darlehen zu 2 3
und 4 Prozent im Geſammtbetrage von etwa 600,000 M.
gegeben.

Wunderbar gerettet wurde kürzlich, wie die
Blätter aus Davos erzählen, eine holländiſche Dame, deren
langes Ausbleiben von einem Spaziergange die Kurgeſell-
ſchaft des Hötel Bellevue in große Beſorgniß verſetzte.
Dieſelbe war zuletzt in der Nähe der berühmten Jennis-
berger Brücke geſehen worden. Unter der Leitung
von Herrn Chr. Palmy begann eine Schaar von jungen
Männern aus dem Orte Abends um 6 Uhr Nachforſch-
ungen anzuſtellen. Umſonſt ſuchten ſie eine Zeit lang an
den zahlreichen gefährlichen Stellen des Landwaſſers, das
dort durch eine enge Felskluft ſich Bahn bricht; da brachte
ein erſchrockener Bauernjunge die Nachricht, er habe eine
Dame am Rand des benachbarten Abgrundes an einen
Baum geklammert geſehen. Herr Palmy eilte über das
t Terrain der bezeichneten Stelle zu. Dort fand
er die Vermißte, die auf die
gerettet worden war. Die Dame hatte einen Fehltritt
gethan war dann mehrere Meter tief über den Abhang
hinabgeglitten und ſtand auf dem Punkte, über die 150
Fuß hohe ſenkrechte Felswand in den Strom hinabzu-
ſtürzen als ſie einen vereinzelten Baumſtumpf zu faſſen
bekam. Hier blieb ſie volle 8 Stunden, um Hilfe rufend,
unfähig ſich auf- oder abwärts zu bewegen, da die ge-
ringſte Bewegung verhängnißvoll geweſen wäre. Das
Rettungswerk war nicht ohne Schwierigkeit, aber nach
dem man eine Kette gebildet hatte, indem man einander
die Hände reichte, ſtieg Herr Palmy hinunter und kehrtemit der Geretteten ſiegreich zurück. Die Dame hat ſich

ſeither weſentlich erholt, und obwohl ſie noch ſehr ange
griffen iſt, ſcheint doch kein dauernder Nachtheil zurückge-
blieben zu ſein.

Damit die Häuſer „nicht in den Himmel
wachſen“ geht man in NewYork endlich daran, der eng
herzigen Geldgier gewiſſer amerikaniſcher Kapitaliſten einen
geſetzlichen Damm zu ſetzen, welche acht, zehn, ja fünf-
zehn Stockwerke hohe Mietskaſernen erbauen, um von einem
Baucomplex die möglichſt hohe Miethsziffer herauszu
preſſen. Menſchen, welche ſich dazu hergeben, die oberen
Stockwerke zu bewohnen, gehören an und für ſich in die
Reihen der Verrückten und haben als ſolche Anſpruch auf
geſetzlichen Schutz. Man erhält erſt dann einen vollen
Begriff von dem Wahnwitze, der in Newyork herrſcht,
„hohe“ Gebäude aufzuführen, wenn man erfährt, daß in

Den zwei letztverfloſſenen Jahren in dieſer Metropole 103

merkwürdigſte Weiſe

en Schulvereins,

über den Erdboden erheben, und daß 66 dieſer
Thürme der Beſtimmung geweiht, von Männern, Weibern
und Kindern bewohnt zu werden, thatſächlich ſo bewohnt

Vor Kurzem erſt wurde dem Bauamt in NewYork
er Plan eines ſolchen Gebäudes vorgelegt, welches 182

Fuß hoch werden und überdies noch von einer dieſe Höhe
um 40 Fuß überragenden Kuppel gekrönt ſein ſoll!! Nun
r2 die amerikaniſchen Feuerwehren ſchon wiederholt er
lärt, über 55 Fuß Höhe hinaus für keine wirkſame Feuer

löſchung e zu können, und trotzdem werden fort und
fort Häuſer gebaut und bezogen, wo die Menſchen 25 Fuß
hoch außer dem Gebiete möglicher Hilfe von Seiten des
Feuerwehrmannes leben. Da iſt es wahrlich hohe Zeit,
e Unweſen durch die Kraft des Geſetzes ein Ziel zu
etzen.

Cholera.
Die Sanitäts- Kommiſſion in Alexandrien hat am Sonnabend

eine vierundzwanzigſtündige Quarantäne für alle Cal-
cutta kommenden Schiffe verfügt; wenn Cholera Todesfälle auf den
Schiffen vorgekommen ſind, ſo ſollen dieſelben einer achttägigen
Quarantäne unterliegen. Für die den Suezkanal paſſirenden
Schiffe werden ſtrenge Quarantginemaßregeln eingeführt werden.

Dr. Koch und die übrigen Mitglieder der deutſchen Cholera-
kommiſſion ſind am Sonntag von Kairo in Alexandrien einge
troffen, um ſich mit dem nächſten Poſtdampfer nach Brindiſi
einzuſchiffen. Dieſelben ſollen die Anſicht ausgeſprochen haben,
daß, da ſich beim Eintreten der intenſiv heißen Jahreszeit in
Egypten keine Cholerganzeichen ergeben hätten, das Land in

Jahre vorausſichtlich von der Cholera befreit bleiben
werde.

Auf einem engliſchen Handelsdampfer, der Baſſein am 28.
März verließ und am Donnerstag im Hafen von Suez einlief,
ſind zwei Cholerafälle, einer am 3. und einer am 4. April vor
gekommen. Das Schiff iſt in Suez angehalten worden und ſollte
am Freitag zu ſiebentägiger Quarantäne nach Tor abgehen.

An Bord des aus Indien heimkehrenden TruppenſchiffesKrokodil iſt bei der Durchfahrt durch den Suez-Kanal ein Fall

von Cholera vorgekommen. Der Lootſe wurde bei der Landung
in Pori Said unter Quarantäne geſtellt. Anderen Nachrichten
zufolge befindet ſich der Kranke auf dem Wege der Beſſerung und
die Aerzte erklären, daß der Choleraanfall bedeutungslos und
nur ſporadiſcher Natur ſei.

Lokales.
Halle, den 21. April.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)

Die ſtädtiſche höhere Töchterſchule wurde
heute Vormittag von dem Oberbürgermeiſter Hrn. Staude
in der Aula des neuen Gebäudes in der Gartengaſſe vor
verſammelten Lehrerkollegium, ſämmtlichen Schülerinnen,
deren Angehörigen und einer großen Zahl Gäſte feierlich
eröffnet. Wir bemerkten unter denſelben die Herren: Re-
gierungspräſident v. Dieſt, Regierungsrath a. D. Gneiſt,
RegimentsKommandeur Oberſt Haſſel, Banquier Bethcke,
Stadtrath Jor dan, Stadtbaurath Lohauſen, Polizei
rath v. Holly, Bürgermeiſter Schneider, Kommerzien
rath Dehne, Sanitätsrath Hüllmann, Fabrikant
Lwowöski, Stadtr. Fubel, Geh. RegierungsrathDr. Schra
der, Se. Magnificenz Rektor Prof. Dr. Boretius,
Geh. Juſtizrath Prof. Dr. Meier, Geheimrath Prof.
Dr. Knoblauch, Prof. Dr. Unger, Dr. Bräuning,
Dr. Peppmüller, Prof. Dr. Opel, Dr. Venediger,
Dr. Lohe. Nach dem Geſange des Liedes „Lobe den

errn“ übergab der Herr Oberbürgermeiſter die neue
Schule dem Direktor Herrn Dr. Biedermann, welcher
ſeinerſeits das Programm derſelben in kurzen Worten er-
läuterte. Hierauf wurde den neuen Lehrern: Herrn
Dr. Wunder, Dr. Rothſtein, Dr. Herrmann, Guſtav
Lebe und den Lehrerinnen Fräulein Marie Spilling,
Auguſte Spilling und Johanne Weicke durch Herrn
Superintendent Lic. D. Förſter die Vocation übergeben.
Zum Schluß ergriff der Herr Regierungspräſident v. Dieſt
das Wort, um den ſtädtiſchen Behörden für ihre eifrige
Arbeit zu danken und der Schule ſowie den Schülerinnen
ſeine Glückwünſche auszuſprechen. Wir werden des
Näheren auf die Feierlichkeit in unſerer morgigen Nummer
eingehen.

Der Halleſche Turnverein hielt am Sonnabend
Abend im Roſenthale ſeine Generalverſammlung ab, in
welcher die einen günſtigen Abſchluß zeigende Rechnung
gelegt wurde. Den Vorſitz führte Herr Seifenfabrikant
E. Kobert.

Der hieſige GärtnerVerein hielt am Sonn-
abend Abend unter Vorſitz des Hern Kurſtgärtner Schrö-
ter in „Kohls Reſtaurant“ eine Verſammlung ab, in
welcher Herr Privatdozent Dr. Heuer erklärte, den Unter-
richt für Gärtner-Gehülfen und Lehrlinge in der hieſigen
ſtädtiſchen Fortbildungsſchule ertheilen zu wollen. Der-
ſelbe erläuterte ſodann ſeinen aufgeſtellten Lehrplan, mit
welchem die Anweſenden einverſtanden waren.

Der Geſangverein „Sang und Klang feierte
am Sonnabend Abend ſein diesjähriges Stiftungsfeſt
im Salon des Bades Wittekind, dem nur Herren bei-
wohnten.

Am Montag den 5. Mai d. J. wird der Verein
für Miſſions-Jntereſſen im Saale der chriſtlichen
Herberge zur Heimath hierſelbſt ſeine Jahres- Verſammlung

abhalten, in welcher Herr Paſtor Knuth als Vor
ſitzender des Vereins den Jahresbericht erſtatten und Herr

iele der Miſſionsvereine halten wird. Zu dieſer Ver
ſammlung ſind alle Freunde und Gönner der Miſſions-
ſache willkommen.

Jn der heutigen erſten Sitzung der diesmaligen
Schwurgerichtsperiode, welcher Herr Landgerichts-
rath Pfitzner präſidirte, wurde die unverehelichte Wil-
helmine Mühlhauſe von hier, gebürtig aus Radegaſt,
23 Jahre alt, wegen Kindesmordes, 5 unter An
nahme mildernder Umſtände zu 3 Jahren Gefängniß und
5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Die zweite Verhandlung
richtete ſich gleichfalls wegen Kindesmordes gegen die
unverehelichte Friedericke Haring aus Merſeburg,
welche zu 4 Jahren Gefängniß und 5 Jahren Ehrverluſt
verurtheilt wurde.

Der in der Maſchinenfabrik der Herren Vaaß u.
Littmann hierſelbſt in Arbeit ſtehende ledige Kupfer-
ſchmied Martin Proft, Bernburgerſtr. 25 wohnhaft,

Zaer Palmié einen Vortrag über den Zweck und die

war heute Vormittag dabei beſchäftigt, ein Rohr an der
Maſchine zu befeſtigen, als die Leiter, auf der er ſtand,

von der Stelle rutſchte. Proft fiel dadurch ſo unglücklich

j von dannen zu

Gebäude J wurden, die ſich 80 bis 145 Fuß herab, daß er einen Bruch des rechten Unterſchenkel erlitt
und nach der Klinik gebracht werden mußte.

Zu der heute Vormittag auf dem hieſigen Stadt
bauamte abgehaltenen SubmiſſionsVerhandlung, betreffend
die Umpflaſterung des Böllberger Weges von der
Ludwigsſtraße bis zur Schulze'ſchen Brauerei, veran
ſchlagt auf 12500 für die Submiſſion auf 7190
J grzr folgende 6 Offerten ein: F. Pilling pCt.,
C. Reinitz 12 pCt., H. Kuliſch 9 pCt., J. G. Arlt
7 pCt., J. Kuſenberg 5, pCt., G. Knöchel 1, pCt.
ſämmtlich unter dem Koſtenanſchlag.

Geſtern Nachmittag trieb ſich der Arbeiter Otto
Selle von hier in ſtark angetrunkenem Zuſtande in der
Halle herum, um nach ſeiner Wohnung an der Kuttel-
pforte zu gehen, natürlich, wie dies leider ſtets geſchieht,
von einer ziemlichen Anzahl Kinder, die den Betrunkenen
verhöhnten und neckten, wodurch dieſer ſo in Wuth gerieth,
daß er, um die Kinder vom weiteren Verfolgen abzu-
halten, einen ziemlich großen Stein aufhob und unter die
Kinder warf, wodurch der 5 Jahre alte Knabe des
Maurers Wagner in der Thalgaſſe ſo erheblich am
Kopf verletzt wurde, daß er in ärztliche Behandlung ge-
nommen werden mußte.

Auf die ſonderbare Jdee, einmal Criminal-Commiſſar
zu ſpielen, verfiel der Schueidergeſelle Johann Schmidt aus
Preſſack, bei einem hieſigen Meiſter in Arbeit ehe und
zwar hatte ſeine Theilnahme an einer Schneiderverſammlung,

Herr Commiſſar G. überwachte, dieſen fixen Entſchluß
zur Reife gebracht. Noch an demſelben Abend begann er ſeine
criminaliſtiſche Laufbahn und begab ſich gegen 10 Uhr in eine
Reſtauration auf der Brunoswarte, woſelbſt ein humortſtiſch-
theatraliſcher Verein tagte. Er ſetzte ſich nunmehr mit dem Vor
ſitzenden ins Einvernehmen, erhielt von dieſem auch die ge
wünſchten Auskünfte und ließ ß3 ſchließlich noch den Namen
des Vorſitzenden ins Notizbuch ſchreiben unter dem Vorgeben,
daß er ſeinen Vorgeſetzten gegenüber dieſes Beweiſes von der
Ausführung des Auftrages bedürfe. Der Pſeudo-Commiſſar
wurde nunmehr ungemüthlich, erzählte allerlei hübſche Ge-
ſchichtchen, die von den Anweſenden mit Jntereſſe angehört
wurden, ſo u. A., daß er am 1. April von der Gendarmerie in
Bayern abgegangen und hier eingeſtellt worden ſei, daß er ſchon
eine Reihe von Verſammlungen controllirt habe und zu dieſem
Zwecke oft wie auch momentan einen falſchen Bart trage. Als
aber ſchließlich der „neue Criminalbeamte“ die Gewogenheit be
ſaß, ſich vom Vorſitzenden ein Glas Bier credenzen zu laſſen,
da kamen die Controllirten endlich auf die Jdee, daß ſie es mit
einem Schwindler zu thun haben könnten. Ein in einem an
deren Zimmer zufällig anweſender uniformirter Polizeibeamter
wurde herbeigerufen und zum Ergötzen der Anweſenden der
Pſeudobeamte ſeiner Würde entkleidet; eine Tracht Prügel ſollte
den Schwindel obendrein noch lohnen, aber das überſpannte
Schneiderlein t es vorgezogen „langgebeint, mit leichten Satzen“

ehen.
S p. nglücksfälle.) Am verfloſſenen Freitag gegen

Abend befand ſich der Kohlenhändler Friedrich Günther
von hier, Berggaſſe Nr. 1 wohnhaft, mit ſeinem leeren
Geſchirr auf dem Nachhauſewege, als er in der Nähe des
Ortes Morl während der vollen Fahrt ſich in die Schoß-
kelle zu ſchwingen verſuchte. Hierbei glitt er jedoch von
der Deichſel ab und kam ſo unglücklich zu Falle und vor
die Räder des Wagens zu liegen, daß ihm dieſelben über
beide Beine hinweggingen. Nach Anlegung eines Noth-
verbandes mußte der p. Günther in die chirurgiſche Klinik
hierſelbſt aufgenommen werden. Beim Behauen eines
eichenen Klotzes kam am Sonnabend Abend auf dem Ge
höft des Herrn Zimmermeiſters Werther der beklagens-
werthe Fall vor, daß der Zimmermann Friedrich Metzſchker
von hier, Freudenplan Nr. 2 wohnhaft, durch das Ab-
gleiten der Axt von dem ſpröden Holze, ſich die Schneide
derſelben tief in den linken Fuß hinein hieb. Die Ueber-
führung des Schwerververletzten nach der hieſigen Klinik
mußte ſofort veranlaßt werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unferer Original-Correſpondenzen ift nur mit

Quellenangabe geſtattet.)

O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes und
Umgebung, 20. April. (Witterungsbericht. Stand der
Saaten. Obſtblüthe.) Heute haben wir den ſog. „weißen
Sonntag,“ und in Wirklichkeit hat ihn der April, der „es (nach
dem Volksmunde) macht, wie er's will und „der ſeine Mucken
nicht laſſen kann,“ zu einem weißen gemacht, denn Fluren,
Gärten und Bäume ſind mit einer blendenden Schneedecke über-
zogen. Seit geſtern Morgen hat es in hieſiger Gegend unauf-
hörlich geſchneit, und liegt der Schnee zollhoch ein wunderſamer Contraſt zu dem friſchen Grün der Bäume, die ſich unter
der weißen Laſt beugen. Dabei hatte es geſtern Morgen zoll-
ſtarkes Eis gefroren, und viele Pflanzen, namentlich die höheren
Futtergewächſe und der blühende Raps ſenkten vor Froſt ihre
Häupter. Hoffentlich hat die Ungunſt der Witterung keinen grö-
ßeren Schaden verurſacht. Der Stand der Saaten iſt in hie
ſiger Gegend bis jetzt ein recht befriedigender geweſen und wird
es vorausſichtlich auch bleiben. Der Roggen iſt bereits fußhoch
emporgewachſen; auch der Weizen hat nicht unbedeutend nach
oben getrieben; die jungen Gerſten- und Haferfelder zeigen eben-
falls guten Beſtand, und die Futterfelder verſprechen einen guten
Ertrag, ſobald die nöthige höhere Temperatur das Wachsthum
befördern wird. Der Raps ſteht, wie bereits oben beiläufig be-
merkt, in der Blüthe, verlangt aber auch Wärme, damit die ſog
Beizweige emportreiben können. Von den Obſtbäumen ver-
ſprechen Kirſchen, Birnen und Pflaumen den beſten Ertrag; an
Aepfeln dürfte es in dieſem Jahre, wenigſtens in hieſiger Ge-
gend, wohl mangeln.

Aus der Provinz Sachſen, 21. April. LLandwirth-
ſchaftliche Vereinsverſammlungen.) Jm Laufe des Monat
Mai werden nachſtehende Zweig reſp. Specialvereine des
„Land wirthſchaftlichen Centralvereins der Provinz Sachſen pp.
Verſammlungen abhalten und zwar: 1) am 2. Mai: Naum-
burg (Geflügelzüchterverein); 2) am 3. Mai: Oſchersleben;
3) am 4. Mai: Dauchwig bei Gebeſee, Tennſtedt, Mitterda
und Walſchleben bei Erfurt; 4) am 5. Mai: Burg; 5) am
7. Mai: Möckern; am 8. Mai: Gommern; 7) am 11. Mai:
Bibra (landw. Verein auf der Finne), Landisleben bei Erfurt,
Langeneichſtedt-Oberwünſch bei Querfurt, Langenſalza,
Naumburg (landw. Verein), Merſeburg (landw. Verein für
Merſeburg und Umgegend) und Schloßbeichlingen; 9) am12. Mai: Königsborn bei Magdeburg und Weißen
fels; 9) am 13. Mai: Rippaäch bei Weißenfels;
10) am 14. Mai: Lützen, Merſeburg (Kreisverein), Queis
Kreis Delitſch), Stumsdorf, Schafſtädt und Zerbſt (An

i 12) am 19. Mai:halt); 11) am 16. Mai: Cöthen (Anhalt);
Oſterburg; 13) am 20. Mai: Loburg; 14) am 21. Mai:

und Sondershauſen; 15) am 25.Bitterfeld- Delitzſch
Mai: Beetzendorf (landw. Verein Groß Apenburg-Rohrberg-
Calbe a. Milde); 16) am 28. Moi: Erfurt (Kreisverein), Hei
ligenſtadt (landw. Verein für das Fürſtenthum Eichsfeld) und
Zieſar. Außerdem wird der landw. Verein Steigra Ende
Mai (oder Anfang Juni) eine Verſammlung abhalten.

Soolbad Köſen, 19. April. Wie in allen größeren und
kleineren Bädern, ſo ſieht man auch in dem ſowohl von Cur
gäſten wie Touriſten ſo viel beſuchten thüringiſchen Soolbade
Köſen Alles thätig und geſchäftig, um für das Wohlbefinden der
Beſucher in jeder Weiſe zu ſorgen. Vor Allem ſind es die Heh
apparate, denen beſondere Sorgfalt gewidmet wird; das 1000
lange Gradirwerk mit ſeiner comfortabel eingerichteten Jnhalations-
anſtalt hat wiederum manigfache Verbeſſerungen erfahren und
wird bereits vor Eröffnung der Saiſon in Thätigkeit geſetzt wer
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tiefen Schachtes fördern die heil-den die Pumpen des 557
bringende Soole in unveränderter Stärke (5.2 Proc.) und Maſſe
(pro Tag ca. 6500 Cubikfuß), die Wellenbäder ſtehen zur Benutzung bereit, und an den Promenaden und Wegen ſieht man
geſchäftige Arbeiter, um denſelben ein friſches, ſauberes Ausſehen
u geben. Eine ganz weſentliche Verbeſſerung hat Köſen durchben Umbau der alten aus dem 10. Jahrhundert herrührenden

Saalbrücke erfahren. Während früher das Paſſiren derſelben
nach Möglichkeit vermieden wurde, werden jetzt die zu beiden
Seiten der Fahrſtraße hinführenden breiten, bequemen Fußſteigenicht nur als Communications- ſondern von Einheimiſchen wie

Fremden namentlich r als Promenadenwege benutzt, um von
da den herrlichen Blick auf, die Saale mit ihrem ſchäumenden
Wehre und auf die dahinter liegenden, reich bewaldeten Höhenzüge
mit dem Schloſſe Kreipitſch und den Ruinen der Rudels-
burg und der Saaleck zu genießen. Welche Anziehungskraftüberhaupt die herrliche und geſunde Lage Köſens ausübt, dürfte
am deutlichſten daraus hervorgehen, daß ſeit vergangenem Herbſte
nicht weniger als 16 Familien und zwar lediglich Penſionaire
und Rentiers, ihren feſten Wohnſitz hier genommen haben ein
Umſtand, der zu Stadterweiterungsprojecten gerechte Veranlaſſung
giebt, zumal auch der Zuzug von Curgäſten von Jahr zu Jahrein größerer wird. a den bereits vorliegenden Wohnungs-
anfragen zu urtheilen, ſcheint die diesjährige Saiſon ein ſehr

ünſtige zu werden, und gewiß wird die königliche Bade Direction
lles aufbieten, um den Beſuchern des BadeOrtes den Aufent

halt ſo angenehm und unterhaltend wie möglich zu machen.
Torgau, d. 19. April. Der Rückgang im Klein-

gewerbe) war der Hauptgegenſtand der Verhandlung in der
eſtrigen Verſammlung des hieſigen Gewerbevereins. DieVerhandlung knüpfte an einen längeren Artikel eines Fach

blattes an, in welchem von einer etwas ſehr optimiſtiſchen An
ſchauung uns auf Grund ſtatiſtiſcher Nachrichten der Nachweis

eführt wurde, daß das Kleingewerbe in der Hauptſache durchben Großbetrieb nicht gelitten habe; dieſe Meinung ſei nur als
eine „reactionäre Unheilsprophezeiung“ anzuſehen. Dach fand
dieſe Anſicht faſt durchweg Widerſpruch. Herr Uhrmacher
Otto juv., Herr Schneidermeiſter Sitte u. A. wieſen an der
Hand der Erfahrung und der gegenwärtigen gewerblichen Zu
ſtände eingehend nach, daß thatſächlich eine große Anzahl von
Gewerben untergegangen ſei, bezw. dem Untergange nahe ſei,
z. B. die Gürtler, Nagelſchmiede, Kammmacher 2c., andere wieder
befinden ſich in der traurigen Nothwendigkeit, meiſt nur noch
Reparatur und Flickarbeit verrichten zu müſſen. Bei der
maſſenhaften Fabrikation von ſchlechten Uhren, Schlöſſern, auch
Kleidungsſtücken aus großen Magazinen u. dergl. fiele manchem

andwerksmeiſter faſt keine andre Arbeit mehr zu, als dieſee die beim erſten Gebrauch gleich ihre Unbrauch
barkeit zeigten, wieder in Stand zu ſetzen. Und als Dank wird
ihm dann die Klage des unverſtändigen Käufers, daß die
Reparaturkoſten faſt ſo hoch ſeien, wie der Einkaufspreis. So
lange das Publikum betrogen ſein will und immer wieder dieſe
Schundwaaren kauft, wird auch hierin keine Abhilfe möglich
ein und es muß und wird dadurch das Kleingewerbe in vielenier Berufsarten Schaden leiden. Einen andern Gegen-

ſtand der Verhandlung bildete die Gewerbeſteuerabſchätzung
und Reckamationen dagegen. Es fanden auch hier manche
gewiß nicht unberechtigte Klagen ihren Ausdruck, namentlich
über die nicht extra beſteuerten ſogenannten Neben geſchäfte;
über das Schlachten von Schweinen und Verkaufen des Fleiſches,
wenn dieſelben mit eigens erbautem Futter gemäſtet ſind, in
welchem Falle dieſer Fleiſchverkauf dann ſteuerfrei iſt. Will man

s einem Fleiſcher verargen, daß er ſich in ſeinem Handwerks-betrieb habe glaubt und über Ungerechtigkeit klagt, wenn

er ſehen muß, wie ſein Nachbar, der eine größere Landwirth-
ſchaft hat, in einem beſtimmten Zeitraum des Jahres mehr
Schweine ſchlachtet und ſteuerfrei das Fleiſch verkauft, als er
ſelbſt, der ſeine Gewerbeſteuer bezahlt? Möchten doch allent-
halben die Gewerbevereines immer mehr ſo praktiſche Fragen ins
Auge faſſen und zur Verhandlung ſtellen.

Wittenberg, den 20. April. Wie wir vernehmen,
haben 72 Firmen von Wittenberg und Umgegend ein
vom Königlichen Landrath des Kreiſes und Magiſtrat der
Stadt Wittenberg befürwortetes Geſuch um Anſchluß
der Stadt und des Kreiſes Wittenberg an die

zu dem Herrn Regierungs
räſidenten eingereicht. Es iſt dies ein Beweis für die

vinz Sachſen, Mittwoch den 30. April und Donnerstag den 1.
ai in Halle und zwar im Stadtſchützenhauſe ſtattfinden. Am

30. April Abends 6 Uhr wird Sup. Pank- Leipzig im Dom
predigen und Abends 8 Uhr wird Profeſſor D. Köſtlin-Fried-
burg einen Vortrag über die Hebung des evangeliſchen Kirchen
n halten. Am 1. Mai ſt Vorm. 8 Uhr n
ung im Stadtſchützenhauſe. Nach einer bibliſchen Anſprache von

Sup. Kletſchke-Heukenwalde wird Paſtor br. Eiſelen über
die Aufgaben der poſitiven Union in der Gegenwart und Hof-
prediger Stöcker-Berlin über Kirche und Politik reden. Letzterer
Vortrag insbeſondere dürfte hoch intereſſant werden. Mit der
Einladung zur Konferenz iſt an alle Mitglieder und Freunde
der Sache eine kleine Schrift verſandt worden welche in präg
nanter Weiſe eine kurze Geſchichte der Köſener kirchlichen Kon
ſerc giebt. Jhr entnehmen wir, daß die Anfänge der Kon
erenz bis in das Jahr 1874 zurückreichen, wo mit der Umwand-

lung des halliſchen Unionsvereins in einen evangeliſchen Verein
von ausgeſprochener mittelparteilicher Tendenz das Bedürfniß
nach einer Vereinigung auf poſitiv-unirter Grundlage um ſo
mehr lebendig wurde, als zugleich das Zivilſtandsgeſetz feſten
Zuſammenſchluß in dieſem Sinne zu fordern ſchien.

Jenes Bedürfniß ſuchte zunächſt in kleineren Kreiſen Be
friedigung. So entſtanden im Jahre 1874 der „Evangeliſche
Verein im oberen Unſtrutthale“, mit dem Thüringer Evanglei-
ſchen Sonntagsblatt“ als Vereinsblatt, und andere kleinere Ver-
eine, die ſich ſich alle auf das Apoſtolikum ſtellten und unter
d Fahne alle entſchieden poſitiven Elemente zu ſammeln

ſuchten. e zBald erwachte das Gefühl, daß eine größere Vereinigung
für die vorhandenen kleineren ebenſo eine Ergänzung und ein

e wie zur weiteren Bildung ſolcher von Segen
ein werde.
Man beabſichtigte zuerſt eine poſitive Konferenz für Thü-

ringen, was aber nicht zur Ausführung kam, da im preußiſchen
Thüringen weſentlich unierte, im kleinſtaatlichen aber weſentlich kon
feſſionelle Elemente zur Sache ſtanden. Da kam die Berliner
Kundgebung der Freunde poſitiver Union. Man erkannte den-
ſelben Geiſt und den gemeinſamen Weg, mit den Freunde po-
ſitiver Union in der ganzen Landeskirche Fühlung zu gewinnen.So wurde die e re Verſammlung, der auch Hofprediger
Stöcker beiwohnte, unter Hinweis auf das Berliner Programm
am 18. April 1877 in Köſen abgehalten. Auf der zweiten im
Oktober deſſelben Jahres abgehaltenen Konferenz wurde das
Statut angenommen, deſſen bindenſten Paragraphen lauteten

1. „Die Köſener Verſammlung iſt eine Verſammlung
evangeliſcher Männer, welche ſtehend auf dem Boden der refor-
matoriſchen Bekenntniſſe unter Feſthaltung der Union und der
landeskirchlichen Verfaſſung im Glauben an Jeſum Chriſtum,
dem Sohne des lebendigen Gottes, dem Gekrduzigten und Auf
erſtandenen, eine Entwickelung der evangeliſchen Kirche nach den
eigenen Lebensgeſetzen derſelben erſtreben.

J 2. Sie bezweckt Stärkung ihrer Mitglieder im Glauben
und freimüthigen Bekenntniß, Verſtändigung über die brennen-
den kirchlichen Fragen und Förderung von Vereinen, welche die
Verbreitung chriſtlicher Erkenntniß und chriſtlichen Lebens ſich
zur Aufgabe machen.“

Porgt hatte die Konferenz nur den ſüdweſtlichen
Theil der Provinz im Auge. Erſt die Provinzialſynode vom
Mai 1878 brachte ihre Ausdehnung üher die ganze Provinz an,
wie ſie dieſelbe in ihrer Frühjahrs- Verſammlung als General
Verſammlung der Freunde poſitiver Union in der Provinz
Sachſen ſeit 1880 allmälig gefunden hat. Bei der in Berlin am
30. Mai 1877 gehaltenen Generalverſammlung der Freunde po-
ſitiver Union war die Konferenz durch eine Deputation vertreten
und brachte durch dieſelbe beſonders die Nothwendigkeit der Bild-
ung landſchaftlicher Konferenzen und der Herausgabe einer
kirchlich populär wiſſenſchaftlichen Monatsſchrift zur Geltung.
Letztere iſt als „kirchliche Monatsſchrift“ ſeit 1881 vorhanden.
Durch ſie iſt ein Band durch die ganze Landeskirche geſchaffen,
und wie trefflich ſie redigirt iſt (Superint. Pfeiffer-Cracau,
Superint. Jeep-Stendal), welche tüchtige Mitarbeiter ſie hat (in
Halle Direktor Dr. Frick), wird jeder zugeſtehen, der ſie mit Auf
merkſamkeit lieſt.

Während des Beſtehens der Köſener Konferenz ſind an

Haup r e worden:1877 (in Köſen) „Unſere Stellung in dem neueſten kirchlichen
t Ref. P. Hobohm. Erſchienen im Verlag des Eckarts

auſes).
1878 (in Köſen) „Artikel VII. der Augsburgiſchen Konfeſſion

druck von der Wahrheit des Evangeliums hervorgerufen werdeReferent Profeſſor Wit teSchubpfortg

1880 (in Halle) „Züge aus dem Bilde Jeſu“ von General
ſuperintendent D. Schultze.

„Rückblick auf die erſte ordentliche Generalſynode.“ Referent
ichen Eiſelen. (Beide Vorträge bei Müller in Bremen
erſchienen.

(JnRef. v Ecke.

1881 (in Halle). „Die Reviſion unſerer Sonntagsliturgie“
(Ref. Sup. i cherGroß-Ottersleben.)
v t Religionsunterricht auf höhern Schulen“ (Ref. Direktor

I. rick.
(JIn Köſen). „Entſpricht unſer Civilſtandsgeſetz den reli

giöſen Bedürfniſſen unſeres Volkes (Ref. P. Dr. Eiſelen.)
1882 W Halle). „Die Verhandlungen der 3. ſächſiſchen

Provinzialſynode.“ (Ref. Sup. Rögge-Buckau.) h
„Das Verhältniß der amtlichen und der freien chriſtlichen

Thätigkeit in der Kirche.“ Ref. P Heſekiel-Sudenburg.
1883 (in Halle). „Wünſche und Winke für den Koufir

mandenunterricht.“ (Ref. Generalſuperintendent D. Schultze.)
Jn Köſen). „Das II. Hauptſtück des kleinen Katechismus

als Schule für den Dogmatiker.“ (Ref. Prof. D. KEhler-Halle.)
Man erkennt aus dieſen Vorträgen, die faft alle von hoher

Bedeutung waren, daß die Arbeit der Köſener Konferenz eine
reich geſegnete geweſen iſt.Auch die für nächſte Woche angekündigten Vorträge, über

welche auch unſere Zeitung eingehend berichten wird, werden ge-
wiß das vollſte Jntereſſe erwecken und begrüßen wir im Voraus
L e alieder der Köſener Conferenz von Herzen in uvlerer
Sta t.

Gerichtsweſen.
Jn Bezug auf die Verpfändung verbriefter Forder-

un gen im Geltungsbereich des Preußiſchen Allgemeinen Land-
rechts hat das Reichsgericht J. Civilſenat, durch Urtheil vom
12. März folgenden Rechtsſatz ausgeſprochen: Die Verpfändung
einer Forderung muß ſtets, auch wenn dieſe Verpfändung an
einen Kaufmann geſchieht, auf deſſen Seite die Verpfändung ein
Handelsgeſchäft iſt, in der durch S 1 der preußiſchen Verordnung

t en.) „Paſtorale Wege zur Belebung der Gemeinde,
e

vom 9. December 1809 vorgeſchriebenen ſchriftlichen Form er
folgen. Die Ueberreichung des über die Forderung aufge
nommenen Dokuments, Legitimationspapiers c. beiſpielsweiſe
eines Sparkaſſenbuchs) genügt alſo nicht zur Verpfändung der
zu Grunde liegenden Forderung. Die Verpfändung einer Forder-
ung unter Kaufleuten aus beiderſeitigen Handelsgeſchäften muß
demnach ſtets in ſchriftlicher Form erfolgen, während die Ceſſion
einer Forderung im kaufmänniſchen Handelsbetriebe auf Grund
des Art. 317 des Handelsgeſetzbuchs auch in mündlicher Form
gültig erfolgen kann.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.

Erfurt 19. April 1884. Die Witterung der verfloſſenen
Woche war meiſt rauh, wir hatten ſcharfen Oſtwind und ſeit
Donnerstag empfindliche Nachtfröſte, welche zu Beſorgniſſen
Anlaß geben.

Jn Folge deſſen befeſtigte ſich die Stimmung im Getreide
eſchäft, um ſo mehr da der beſſeren Nachfrage gegenüber
Froducenten mit Angebot zurückhielten.

Weizen 175-183, Roggen 156-162, Gerſte 156--186, Hafer
148—-154, Raps 300—310, Dotter 230--240, Lein 240--260
per 1000 Kilo. Mohn, grau, 37—38, do. blau 40—-42, Erbſen
gelb und grün, 17—20, do. Victoria 22-23, Linſen 2436,

ohnen, weiß 22--24, Viehbohnen 16-—17, Wicken 16--17,
Lupinen 11,50—12, Gerſtenmehl, weiß 15--16, Gerſtenfutter-
mehl, 12—13 per 100 Kilo.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeit ung
Berliner Fonds Börſe.

„Berlin, den 21. April 1884.
4 Preußiſche Conſols 102,90. Oberſchleſiſche Eiſenbahn

Stamm-- Actien A. C. D. E. 270,25. r erStamm-Actien 109,75. 4 Ungar. Goldrente 76,75. 4 Ruſ
ehe Anleihe v. 1880 77,40. Oeſterr. Franz-Staatsbahn 534,50
Oeſterr. CreditActien 539, Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen gelber AprilMai 168,0. September- October 168,

wachſende Anerkennung der Thätigkeit und des Einfluſſes
der dortigen Handelskammer.

Die Köſener kirchliche Kouferen z.
Wie ſchon in der Halliſchen Zeitung mitgetheilt iſt, wird die

Frühſahrsverſammlung der Köſener kirchlichen Konferenz, zugleich
der Freunde poſitiver Union in der Pro

1879.

und die Entwickelung unſere Landeskirche“, Ref. Sup. Lic. Hup
feld. (Erſchienen bei Perthes.)

„Die Beendigung des Kulturkampfes und die evangeliſche
Kirche.“ Ref. Oberſchulrath Dr. Schröder (bei Perthes)

„Rückblick auf die Provinzialſynode“, Ref. Paſtor Dr. Eiſelen.
„Reviſionsbedürftige Punkte unſerer Kirchenverfaſſ-

ung“, Ref. P. Schollmeyer.
Was haben wir zu thun, damit im Volke ein tieferer Ein-

145 25 feſter.
Gerſte loco 135-—-200.
Hafer.

7 befeſtigt.Rüböl loco 56,40. April-Mai 56,20.

eſt.
Roggeu. April-Mai 144,50. MaiJuni 144,70. Septbr.Octbr.

AprilMai 137,75.
Spiritus loco 46,40. April-Mai 47 50. AuguſtSeptember 49,60,

Septbr.-Octbr. 56,10.

Bekanntmachung.
Bei der hieſigen PolizeiVerwaltung

ſind 4 Polizeiſergeantenſtellen neu zu
beſetzen. Das Anfangsgehalt beträgt
1050 Mk. der Kleidergeltzuſchuß
80 Mk. jährlich. Qualifizirte civil-
verſorgungsberechtigte Bewerber wol

len ſich perſönlich oder, wenn dies
nicht thunlich iſt, ſchriftlich bei uns
melden und dabei ihre Militärpapiere,
einen ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf und

das Atteſt eines Kreisphyſikus über
ihre körperliche Tüchtigkeit zum Exe-
eutivpolizeidienſt, auch, ſofern ſie aus
dem activen Dienſt ſeit längerer Zeit
entlaſſen ſind, ein von der Civilbe-
hörde des letzten Wohnorts ausge-
ſtelltes Führungs Zeugniß vorlezen.

Erfurt, den 12. April 1884.
4899) Der Magiſtrat.

Capital geſucht.
Auf ein Landgut beſter Boden-

r eit wird ein Capital von
78,000 Mk. zu 4—4 ent-
weder ſogleich oder 1. Juli oder
1. Oktober zu leihen geſucht.

Gef. Offerten unter A. Z. 4 20
in der Expedition dieſer Zeitung

erbeten. [4887„9 10,000 Mark“
werden von einem pünktlichen Zins-
ahler zur 2. Stelle hinter 66,000

ark auf ein Gut baldigſt zu leihen
geſucht.

Offerten unter N. N. 50 in der
Expedition der Halliſchen Zeitung
niederzulegen. 4888

Permiethungen.

Wohnung II. Etage
4 heizb. Stub. nebſt Zubehör ſof.
er ſpät e. verm Vatrhansgae

Wohnung 4 St., 4 K. u. Zub.
per 1. Oktober zu vermiethen.
4871] Zincks Garten 5.

2——3 Zimmer mit od. ohne Mö-
bel in der Nähe des Gerichts und
der Poſt, paſſend zu Comtoir
zwecken od. für einen Arzt, zu
vermiethen. Näheres durch Rud.
Mosse, Brüderſtraße 6. [4908
Offene und geſuchte

Stellen.
in brauchbarer Schreiber

für Rechnungs- Arbeiten wird zum
ſofortigen Antritt geſucht von der
Direction der Provinzial-zJrren-
Anſtalt Alt-Scherbitz bei
Schkeuditz. (4701
NDMMGG nun

Ein mit guten Zeugniſſen ver
ſehener Schwimmlehrer wird für
eine größere Sommerbadeanſtalt
per 15. Mai zu engagiren geſucht.
Offerten unter W. 5175 durch die
Annoncen Expedition v. Robert
Kiess, Magdeburg erbeten.

[4871

A VCommis-Gesuch.
Jch ſuche per ſofort für mein

Material und Farbewaarenge-
ſchäft einen jungen Mann, der erſt
kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat. ſch

Coelleda. [4881T. G. Beyer Nacht.
Lindergärtnerim Cesuoht.

Für eine einfache Rittergutspachterfamilie wird zur Erziehung
von 6 Kindern, da deren Mutter
hauptſächlich in der Wirthſchaft
thätig, eine Kindergärtnerin mit be
ſcheidenen Anſprüchen geſucht. Zeug-
nißabſchriften, Photographie und Ge
haltsanſpruch bittet man unter Chiffre
K. C. an die Expedition der Halliſchen
Zeitung einzuſenden. [4825

marLehrling oder Vol
Geeöguohh.

Für meine Rohproducten-,
Alteiſen-? und Metall-Hand-
lung en gros ſuche per ſo
fort einen Lehrling oder Vo
lontair unter ſehr günſtigen
Bedingungen.

Magdeburg, d. 20. April 1884.
Rohproducten en gros.
Leonhard Heller.Apfelſtr. 9 I. [4821

Für Wien ſucht ein verläßlicher
Kaufmann, ſeit 15 Jahren dort
thätig, Vertretung von leiſtungs-
fähigen Häuſern reſp. Fabriken zur
Einführung und Verbreitung ihrer
Artikel in Oeſtr.- Ung. Pr. Ref.
von Thüringen und Wien. Gef.
Off. B. B. poſtl. Wien VII. [4820

Ein junger Manu, 22 Jahr
alt, unverheirathet u. militairfrei,
welcher ſchon in Süddeutſchland
als 1. Verwalter thätig war, ſucht
eine paſſende Verwalterſtelle.
Antritt ſof. oder 1. Mai. Offerten
erbet. sub D. 22280 an H. Gräfoe,
gr. Märkerſtr. 7. [4857

Zum I. Juli d. J. event. auch
on zum 1. Mai findet ein ver

heiratheter Aufſeher, der bereits
ähnliche Stellung inne gehabt hat
und im Rübenbau vollſtändig er
ahren iſt, Anſtellung. 4824

Rittergut Quetz.
Für eine größere Domäne in der

Nähe von Eisleben wird zum 1. Mai

z

Landwirthſchafterinnen, Koch-

oder 1. Juni dieſes Jahres eine ältere,
energiſche Wirthſchafterin zur ſelbſt
ſtändigen Führung des Haushaltes

geſucht. (4889Zeuznißabſchriften, welche nicht
retournirt werden, sub K. K. in der
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Ein tüchtiger nüchterner, durch
gute Zeugniſſe einpfohlener Kuh-
hirt findet mit Frau bei freier
Wohnung u. gutem Lohn ſofort
Stellung auf dem [4803

Rittergute Beeſen a Elſter
b. Halle a/S.

mamſells, Verkäuferinnen, Kö-
chinnen, Stuben-, Haus und
Küchenmädchen weiſt nach

Pauline Fleckinger,
Leipzigerſtraße 6. [4772

Eine anſtändige junge Wittwe
empfiehlt ſich den geehrten Herr
ſchaften als Wochen und Kranken-
Pflegerin.

Adreſſen in der Exped. d. Ztg.
niederzulegen. [4886

Ein geb. Mädchen, 20 Jahr,
Küche erlernt, wünſcht als Oekonomie

à Bestens zum
Abonnement empfohlen

Der

Praktische Landwirth,
Zeitschrift Für rationelle Wirthschaft in Feld

un Flaus, Für Ackerbau, Viehzucht etc.
Offertenblatt für Auckerfabriken, Cichorien-

Fabriken, Stärkefabriken u. Brennerelen.
Magdeburg

Erscheint 2mal monatl. (1. u. 15.) jede
No. 12 Seiten. Nur Mk. 1,50 pro Quartal
bei jeder Postanstalt u. jed. Landbriofträger.
Gediogener Inhalt. Bewädrtoe Mitarbeiter.

Originalartikel aus allen Gebieten der
Landwirthschaſt. Vereinssaohen. NMarkt-
berichte. Landw. Feuilleton die beliebten
„Bauernartikel“, etc.

Imsera t jeder Art find. vorzügl.
Verbreitung in diesem einzigen, bedeut. Fach
blatt d. Prov. Sachsen u. d. Anhalt Lander.

Insert u. Rabatt Tarit wie Probe-
nummern an Abonnenten u. In n gratis.

Vorbandsorgan des land Vereins
„Agronomia-Halberstadt*.

Specialblatt für Cichorien- u. 9tärkKo-
fabriken.

Gruden-Coaks
Scholarin Aufnahme. Off. unt. C. in LowrysLadungen ab Merſeburg,
an d. Exp. d. Zeitung. erb.

Ein anſt. Mädch. im Beſ. gut.
Zeugn. ſucht Stellung als Stütze der
Hausfrau. Es w. mehr auf gute
Behandl. geſ. als hoh. Lohn.

Adr. erb. u. O. E. 159. an Haasen-
stein Vogler in Leipzig. 4891
Zur gef. Beachtung. eiten jeden Huſten.

(4893 Weißenfels, Teuchern, Luckenau 2c.
off g irt billigſt 4878

Ed. Klanss, Merſeburg.

Kein Huſten mehr!
[4901Meine

Zwiebelbonbon
Dieſelben

Ein ſolid. stud. medl., Lehrerſohn, verkaufe in Paqueten von 30 an.
der in Elementar- und Gymnaſial
fächern gut zu unterrichten verſteht und
tüchtig iſt in der Muſik, wünſcht n
einem reſp. Hauſe hierſelbſt gegen
freie Station oder Wohnung Unter
richt zu geben. [4863Off. unter A. Z. an die Exp. d. Zg.

Thran! Thran!
weſentl. verb. chem. Product von
Grönl. ſchwer zu unterſcheiden in 2
Ctr. Tonnen, Etr. 24 u. 22. Faß
freiprän. oder pr. Nachnahme. Fett-
waaren Fabrik, Berlin 80.
Lauſitzerſtr. 14. [4870

Carl Koch, Herrenſtr. I.

Kaiser Tinte.
empfiehlt

Gustav Rühlemann,
Königsplatz 7. [4895

Eingeſandt.
Auf das Jnſerat in Nr. 88 vom

13. April betreffend Aucrtion von
Alterthümern in Leipzig v. 21
26. April wird hiermit nochmals
darauf hingewieſen. (4896



VII. Kuedlind. Plhräe-Latthri I
Dieh. 18. Junis4. Hauptgew. 60900M. Wth.

S 1250 Gewinne m Werther 45000M.
Loose à 3 H. bei dem General- Agenten

GarlKrebs i. Ouedlinburg.
i. Halle bei Ernst Haassengier,

Steinbrecher Jasper,
Georg Sekulze, Gust. Moritz,
C. H. Spierling, R. Penne
Nachf., H. Gräfe, Rob. Voigt,
W. Liebsech. Exp. d. Hallischen
Zeitung, W. König, Exp. d.
Saale- Zeitung. Rich. Kramer-
Wettin, L. Mogk-Brehva.

Wieder vercäuſer erdalten Rabatt.

Kialliſcd 7 ee Praktiseh, elegant, enorm bniigiDienstag den 22. April: 19Kgl. UniberſitätsBibltorhel Friedrichſtr Geöſſnet von Vorm. 8 bis Nach en patentirtes, an Zu mnnenleghbares
1 Uhr. Das Ausleihen der Bücher und die Abgabe derſelben findet täglich d t t (6
von 11 bis 1 Uhr ſtatt. zMuſeunm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde: S Chaiselongnebett 99 n o 048
unentgeltlich gern Sonntag Dienstag u. Donnerstag v. 11--12 Uhr in D. R. Pat,. 24596. [4789
der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5. 3Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. s bis Nm 4. S

Königi. Kreisaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.
von 8—12 u. Nm. von 3—r6.

Schwurgericht. Vm. 9: wider den Bäckermeiſter Friedrich Auguſt Fried
rich von hier wegen Sittlichkeitsverbrechens, und 2) die verehelichte Bahn
arbeiter ren Brandin geb. Günther aus Kloſtermansfeld wegen
wiſſentlichen Meineids.

ndesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3—5 geöffnet im Waggegebäude Eingang
athhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihzaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8—1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe 9 d. Saalkreis: Sia ſmden Vm. 9-1 u. Nm. 4—5 Sophieuſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
BVörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdehurgerſtra e Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff

Ehe argm. Lprungkederpeleter uns Bett

zen

e

mit Betizeugkasten and 6fach verstellbarem
Kopftheil, darch Manilateppich, Borden, Fran-

zen geschmackvoll drapirt M. 48,
63,mit Sprungfederpolster

net von 8-—12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr, Nm. also zu halben Preise eines gewöhnlichenLolksbibliothek. von 7—-8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus. Sophas. 8 Arendsſcher Steno r. Verein.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 8—9 Rechnen für 3 Abthlgn., Engliſch, X v 9 Dienstag Abend 8 Uhr Uebung u.Lateiniſch im Stadtgymnaſium. 30 W an R 4aBnzh S Sitzungin der „Elſäſſer Taberne“, Rath

8 An r Bibliothek. a 5 hausgaſſe. J (3475gufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“. 5 5r l re r Möbelfabrik und Magazin Iterins-Stadt-Theator ä 95eiterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 im Gambrinus“, Rathh ausgasse 15 I. Kl. Jan berg 3. Dienstag: [4897
e r Uebung und Sitzung Ab. S in der nene eaeeeeeeennnneeeeaeaeeeeeeeeeeeee Keine Vorſtellung
Flſäſſer Taverne, Rathhausgaſſe. es etetcen e e 4Verein ſelbſt. Conditoren: Ab. 8 im „Reichskanzler“. e Mittwoch: FürSchachklub: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part. Erster Preis Erster Preis VRarrt Poſtanſtalkang und Klang: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im Kronprinzen D. ichuctenreren Arion: gflb. in Weidenhammers Reſtauration. 5 m etSeſangveren Lydia: Ab. 8 im „Reichskanzler“. r S r eha cher ZitherCluh: Ab. 8 Verſammlungs Abend bei Herrn Neſſe in der St Familien Nachrichten illuſtrirte
„Stadt Berlin“ Leipzigerſtr. S e Entbindungs Anzeige Nark 2,E LLL--C-O—OASSL-I—U/SSSTS-AC S h S g8 gr.e ler Sggtor S S Statt beſonderer Anzeige. vom TagRepertoir der Leipziger Theater. Halle a. 1601, Halle F. 1881. Uns de heute ein n Expedition

631 2 4 o cFür Dienetag: Unſere werthen Geſchäftsfreunde und Abnehmer von Rriüquettes e e rBones Theater: Die Hugenotten, Oper. im Diſtrikt Halle (Saale) erlauben wir uns daranf hinzuweiſen, daß Wert (Saale) 20. April 1881.
Altes Thenter Anfang 7 Uhr: Nanon, die Wirthin vom ſeit Jahren die Firma: r rGolduen Lamm, Kom. Operette. 50 J 2 72 alkenhol und Frau geb.Carolathenater: Offenbach-Cyklus. tto V estphal F iliale, Keiunking-Dünenburg. Herr Pr

in Halle (Saale), Steinthorbahnho TodesAnzeige. in WettiBekanntmachung. den Berkanf derſell 7 5 a Heute Morgen 10 Uhr entſchlief ſt t.e g hat. 59 m do Zchſten Verord vom den Verkauf derſelben in Abladungen von ganzen Lowrys ſowohl, ſtattet.Auf Grund des 8 7 Abſatz 2 und 5 der Allerhöchſten Verordnung vom (s auch in Liefer v inzel Tukr ch Wunſch, ab ſanft und Gott ergeben nach kurzem sführli2. November 1877 (G-S. S. 244), betreffend die Ausführung des Fiſchereige als auch in Lieferungen on einzelnen Fuhren, je na h unſch, a Krankenlager in ihrem 75. Lebens- ausſt
ſetzes in der Provinz Sachſen, ertheile ich für die Dauer der diesjährigen Bahn oder frei Gelaß, dort für uns leitet. Geehrte Anfragen und fahre unſre ute ſorgſ Mutter Zuhörerr
Frühjahrsſchonzeit (vom 10. April bis zum 9. Juni) den Fiſchereiberechtigten Beſtellungen ſind deshalb ſtets nur an dieſelbe zu richten. [4903 a 9 g ame utter, auszuma
des hieſigen Regierungs-Bezirks neben der Erlaubniß zum Lachsfang an den geity r itj 100 ohaf Schwieger Großmutteru. Schweſter der Regifünf Tagen von Montag früh bis Sonnabend früh die Erlaubniß an drei 8o8tz ar Braugonen wer ActienrGesellochatt Frau Friederike Kretſchmann geb. ausfallen
Tagen jeder in die Frühjahrsſchonzeit fallenden Woche und zwar von Mittwoch Heinemann zu Ober Maſchwitz d(Sonnenaufgang) ab bis Sonnabend (Sonnenaufgang) in den dem Fiſchereie in R OoSsit S. A. Dies allen ihren Freunden Abgeordr
Geſetze vom 30. Mai 1874 des hieſigen Reg.-Bezirks Verwandten hiermit zur Nachricht im Schildie Fiſcherei betreiben zu dürfen unter den Bedingungen: d Ve N weig9 w. die in 1 der genannten Verordnung vom 2. November 1877 er Theatt aliſcher Verein „CThalia Die trauernden Hinterbliebenen. g. w
twelen s ehirend We beachtet werden. Wohlthätigkeits- Vorſtellung zum Beſten der FerienColonien Ober und Unter-Maſchwitz, Getränke

für Saale und Unſtrut: t G den nicht geführt wer Mittwoch den 39. April er. Abends 7 Uhr den 19. April 1884. ächſta) daß während der Schonzeit Garn und Hauben nicht geführt wer 4894 nächſtenden, weil dadurch der Laich beſchädigt oder zerſtört wird. und im Saale des Neuen Theater“. 480 Einführrv) daß von den ſonſt üblichen ſtändigen Verrichtungen zum Betriebe J. Concert unter Leitung des Muſikdirektor Herrn Carl Henſchel. Todes An eige bisherige
der Fiſcherei nur Reuſen von 18 Zoll im Durchmeſſer und etze II. Theateranſſührung:. „Der Goſdbaugr“, OriginalesSchauſpiel (Coſtüm Geſtern Abend 7 berſchi licher E
(Garnſäcke) von gleicher Weite zur Anwendung gelangen und dann ſtück) in 4 Akten von Charlotte Birch-Pfeiffer. eſtern end hr verſchied icher Er
nur an einer Seite des Fluſſes hintereinander und ſo gelegt d Vleiot III. Vor Anfang des Theaterſtückes und in den Zwiſchenakten kommen nach längerem Leiden unſere gute verordnu
daß der Strom für den Durchzug der Fiſche hinreichend frei bleibt folgende gütigſt zugeſagte Geſangpiècen zum Vortrag: Mutter, Schwieger- und Groß- dieſe ſch
und der letztere im Allgemeinen nicht beeinträchtigt wird. a) Arie für Sopran aus „Freiſchüs“ von C. M. v. Weber, geſungen mutter, die verw Frau Gutsbeſitzer Reichsta

3. Betreffs der Elbe ſind von der Durchbrechung der Schonzeit ausge von Frau Clara Ander. Amalie Eul b deſſen w.ſchloſſen: v) Arie für Tenor aus der Oper „Oberon“ von C. M. v. Weber, ge- malie Enlenberg ea) die Mündung der ſchwarzen Elſter aufwärts bis Hemſendorf, ſungen von Herrn Aug. Ander. d ten geb. Meiſe, 76/, Jahr alt. abgabe
die Mündung der Weinske in Länge von 600 mm aufwärts, e) Duett „Jch ſetz' den Fall“ aus „der Bettelſtudent“ von Millöcker. Verwandten und Bekannten zeigen durch n

e) ſämmtliche übrigen Nebenarme, alten Arme und Altwäſſer der gegen von W n Frau c r dieſen ſchmerzlichen Verluſt tiefbe Staatsr

Elbe. Begleitung: Herr Muſikdirektor Apel. ltrſß iMerſebürg, den 4. April 1884. Billets ſind zu entnehmen aus den Eeſchäften der Herren: Seböttler tet an (4910 weiß ſie
Der Königliche Regierungs- Präſident xiseher, gr, Ulrichſtr. und Leipzigerſtr. Kaoit Sehmiedor, Friedrichſtr. J und! Elben, den 20. April 1884. die MeiV O LPiest. de 24, Herm. e m 57 nd G Dre 23 und Abends an Die trauernden Hinterbliebenen. des Tal

g o rdurch 2ur Tiſcherei- der aſſe. Sperrſitz „50 Parquet Gallerie 50 neeeereerererreèrà vor denVorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch zur Kenntniß der Fiſcherei 495 Der Vorſtand. arg Koulberechigie erhe ger 2 z k zrnere am ttennnerimien, zehnHalle a. S. den 17. April 1884. W ln vapeco s Der „Magdeb. Ztg.“ entnomnien:Der Köncgiiche Landrath des Saalkreiſes. Auf dem hohen Petersberg. a tztobt: Fräneſehe Wohn die lebt
Geheime Regierungs-Math Sonntag den 27. April Nachmittag 3 Uhr daufmann Hrn. Wilhelm VoigtländerV. Krosigh 4842 Iuscre u W 7 La Concert V Weihe Fräul. Enppa Wiſcher Mwer

s 7 8 mit Kunſttechniker Hrn. W. Sanderzekanntmg t i 7 umen 2 i u un 2 v a 74 die Ka eſle HarbyNeuSchönefeld) Frl. Wilhel. vativenz ch d e Geſangvereine Teicha und Sonnowlta, die Sancele Kmhoff mit Hrn. Wilhelm Steinmann Regelur
Der Zucht-Commiſſar des unterzeichneter Vereins, Herr Amts Mess. Nach dem a 11. Hierzu ladet freundlichſt ein 14883 Jiiederndodeleden W Je Geſetz

rath Zimmermann in Benkendorf, wird wie in früheren Jah E. t F. Wagen eng Bronbeshuta et gerade
ren ſo auch in dieſem Jahre eine Anzahl Fohlen beſten Arbeitsſchlages J r e e r J Clara Schmidt mit Kaufmann Hrn. nung e(Ardenner, Percherons) im Intereſſe der Verbeſſerung dieſes Schlages Guts- erkauf. Se e R k«4 Herm. Soblich (Cöthen Aſcherslehen worden
ankaufen und an einem in dieſem Blatte noch näher zu bezeichnenden Im Reg e Polsvam iſt mip ein ß e e e n e
Tage zu Halle a/S. verkaufen. „Wehattacheg Gut. 1000 Marger Welvrrn: in Sohn Hrn. Pr. moi.jenigen Herren Landwirthe, welche ſich zur Abnahme von n e v e Hrn. Pr. mee 32] D
Fohlen unter der Adreſſe des Secretariats des Vereins in Merſe dreal, m J de v t in Geſtorben: Frau WilhelmineKratzen
burg verpflichten, haben das Vorkaufsrecht für die gezeichnete Zahl ſtändigem e h da Beſitzer ein ſtein geb. Baller Magdeburg n
der Kohtg n et ben 69800 hie da jeder Art und Ausitthrung empfiehtt t re ear geleite billig reis von Thlr. bei h e h Fr Joh Kliſc Schulze geb.Der Verkauf wird vom Zucht-Commiſſar geleitet. Anmeldungen Tr Amahlung war er zu billigſten Preiſen Harpte Biere Paſtor E. Greilng ihr W
bis 15. Mai er. [4884 a e t da eigene die Fabrik eiſerner Möbel von Kmersleben) Zrau Angg Sir (oMerſeburg, den 15. April 1884. kauf übergeben. Das Gut hat eigene e s Bremer geb. Duckſtein (Barneberg). rener

Der Vorſtand Arbeiterwohnungen, ſchöne Jagd, und Christian Glaser ſagen. Franz Weſtphal (Croppen- Bei
u. iſt Rübenbau eingeführt. l u graue 24 Taa ſtedi) ei nädes Sächſiſch-Thür ingiſchen Keiter- u. Pferde ZuchtVereins. Den Herren S elbſtkäufern jede Aus gr. Klausſtraße 24. 34092 Der Kreyzzeitung: entnommen aber wi

n S B b l A ti kunft. 4882 Veriobt: Irl. Margarete Diſſelhoff ſondernPantoffel olz l. reun o r uc ion. Gustav Müller, Magdeburg, Y glogi g0 zit rege gen m y R

Ä Stepb icke 16 Fräul. or MiJn der Burgkemnitzer Waldung kommen Stephansbrücke 16 I. l erhrh r 7 x pae e h T
Montag den 28. April Maschnen-Fabrib Vorkan Größte Leiſtungs Gevezin e r reren r durch d

n r e l. fähigkeit. Gedie Sihurtine Breslau Frau Helene meldenv Scene W dere Meine kleine Maſchinen Fabrit. genes Fabrikat. Kitter mit Amtsanwalt Hrn. Pr. jur. Blutver
100 Kie ernScheit- und Knüppelholz, welche im guten Betriebe und mit C Theilzahlungen. r Burchard amiburg Frl. Anzug
28 EllernKnüppelholz, guter Kundſchaft, bin ich willens ſo Ball ibert Beckmann mit Hrn. Roberto3 HaſelnKnüppelholz, fort billig zu verkaufen. Adreſſen Fabrik Otto Ptt, Du r Hans durch d

100 Schock Ellern u. ichenReisholz und unter Chiff. B. 47 an die Exped. Berlin S. (4884 von Leſer mit Emſlie von Wurmb ſo drin
500 KiefernReisholz d. Halliſchen Zeitung erbeten. [4872 (Müſchen). Hr. Landrath Carl er ihman Ort und Stelle zum meiſtbietenden Verkauf. [4877 i ſicſtanration mit re mann Scholtz mit verw. gew. Wriſ 5

Käufer wolle ſich rüy 9 Uhr in Zieſigen Taſthofe verſammeln ſcherei ſucht zu pachten oder zu e Bl JIDDD S We mit merdiei
Burgkemnitz, am 19. April 1884. t Of te it Preisangab l t Buch Cudwigeluſt) ſtöraufen. fferten mit Preisangabe Louiſe von Buch Ludwig farrer oren,Romanus. unter G. G. 100 poſtlagernd Werni 0b 9120 d 4 ICarTé. u S e Boe See ſind.“
h ans ſehen le ringe r r s Felle Fagen. Mittelträftig. Le ne ter e egrnh abends a eine Whüringer e 7 2on. Hrn. Ober Bergrath Engel Klaus Marſche e e 135000.000 I. I Stüc 60 PfennigeVerkauf im Gaſthof zum goldenen Pflug in Halle a/S. [4904 s 5 A bei C J 4ter: Hrn. vo KurfürFr. o. T 3 0 t Anmere B Jnſpect. die ch3 en I Jnſtitutsgelder à 4 Paul Grimm. elNachhulfest. in Deutsch, Fr. Friſche große Oder-Krebſe empfiehlt auf Acker auszuleihen durch 9 Ecke Venm) Frau Weheimräthin Jach noch d

Lat. u. Gr. ertheilt e. Dr. phil. zu billigſtem Preiſe J r 4986 z i Haassen igr Tabak Cigarr hand h P h. Schaaff Oldenburg g. Wireß
Getl. Adr. u. W. in d. Exp. d. Bl. William Stieme, rns 9 M der großen und lleinen lrich Kreisger Rath a. D. Ewald Heinri mm

[4908 Brüderſtraße 4 (Halloria.) [4900 ſtraße. Streckenbach (Greiffenberg i Schl. mir
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdrucker in Helle
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